
Dinstag den 17. ZsVtember 1839.

^ A l 1 v r i r n.
^ - a l b a c h , den l5 . Sept. Heute Abends sind

Se. kais. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
J o h a n n im erwünschtesten Wohlseyn hier eingetrof-
fen. Die weitere Mittheilung über Hochdero Aufent-
halt wird d.is nächste Blatt enthalten.

Laib ach, c>m ,7 . Sept. Der für das Herzog-
thum K r a i n zufolge allerhöchster Entschließung fest-
gesetzte Landtag wurde hier gestern, mit Beobachtung
dtt gewöhnlichen herkömmlichen Feierlichkeiten, adge-
halten. Morgens fuhren in feierlichem Zuge die hier
.anwesenden und eingetroffcnen Mitglieder der ständischen
Corporation, dann Se. Excellenz der Herr Landes«
Gouverneur Freiherr v. S c b m i b b u r g , unter Vor-
lvilt ihrer Dienerschaft und Hausossizianten, und zu-
lc!)t der Herr Präsioial-Secretä'r, unler d«m Donner
der Kanonen und dem Geläute der Glocken, nach der
Domkirche. Hier wurde von Sr . fürstbischöfl.Gnaden
«iu solennes Hochamt abgehalten, bei dessen Haupt-
abtheilungen vom Castcllberge die üblichen Salven
gegeben wurden. Nach beendigtem Hochamte fulnen
Se. Excellenz im nämlichen feierlichen Zuge wieder
nach der ständischen Burg, und verfügten Sich bald

vorauf in daS Landhaus, an dessen Eingänge Hoch-
dieselben von einer Deputation der Herren Stände
geziemend empfangen, und unter Trompeten« und
PanksnschüU in den ständischen Sitzungssaal geleitet
wurden.

^ ' Se-Ercellenz ^öffneten hierauf, in ihrer Eigen'
lchaft als k. k. Hoftommissär, in einer an die Stände«
Vcisammlung gerichtet^ Rede den Zweck des dieß-
Mr'gen Lmidt.gcs, und ließ.n sodann das allerhöchste
Ncstript übtt di« von Sr . Majestät ausgesprochenen
Postulate deS künftigen Jahres ,810 wörtlich ablesen.
Die darauf im Namen der Stand, gehaltene Gegen-
llde schloß sich mit der Aeußerung des allgemeinen En-
thusiasmus und der ledhaftenAcclamation: Es lebe

unser a l l e r g n a d i g s t e r H e r r und Kaiser
F e r d i n a n d ! in welchen herzlichen Wunsch auch
alle Anwesenden mil freudigem Iubelrufe einstimmten.
Hierauf fuhren Se. Excellenz, d,r Herr kandelchef in
die ständische Burg zurück, «schienen aber bald wie-
der im ständischen Saale, um die übrigen Landtags»
Verhandlungen zu leiten.

Mittags tvar groß« Tafel bel S r . Vrc«IIe6z,
bei welcher Allcrhöchstihrln Majestäten und dem al.
lerdurchlaucbtigsttn Kaiserhaus,, unter Begleitung der
Tafelmusik und dem Donn,r drr Kanonen, feierliche
Toast's ausgebracht wurden.

Abends wurde zue Feiet d,s Taz«« hei Beleuch-
tung des äußern Schauplatzes im ständischen Th,al»r
die Oper «Norma« ausgtfuhlt.

G e st c r r c i ch.
W i e n , a. Sept. Wilder haben ,'n der k. k.

Armee einige Veränderungen sich ergeben. Es wurde
nämlich nachträglich bestimmt, daß der für Galizien
bezeichnete commandirende General in Sl,d,nbürgen.
Feldmarschall Lieutenant Freiherr v. Wernhardt, auf
seinem Post«n verbltlbc, und dagegen ber als sein
Nachfolger dezeichnete bisherige Corpscommandant in,
I tal ien, Feldm^rschall-Lieutenant R^tsey von R^lse,
das Genecalcommando von Galizien erhalte. Da«
gegen ist der bisher »ll lalu» d,s tommandirenden
Generals von Croatien beorderlt Feldmarschal! ^ Lieu-
tenant Freiherr v. Geramb zum (^orpscommiindanten
in I tal ien, der Feldmarschall Lieutenant und Fesiungs-
commanbanl ln Hrag, Ritter v. Fitzgerald, zum Fe-
siuugScommandanten in Königgrätz, und der Feldmar-
schall'Lieutenant und Divisional in I lal ien, Freiherr
v. Paumgarten, zum Fcstungßcommandanten in Prag
ernannt worden. Dee Feldmai^hall'Lieutenant und
Divislonar in Ital ien, v (^clNftn, ist gestorben. Man
<lw.iltet nold weiti l l Besctd^ungcn. (Al'g, Z.)
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I t a l i e n .

N e a p e l , 25. August. Bei dem Dorf« A l i ,
in der Provinz Messina, wurde auf eine merkwürdige
Weise eine sehr schatzbare Heilquelle entdeckt. Einem
jungen Menschen von 22 Jahren entfällt beim Schö-
pfen auS einem alten Brunnen der Eimer; er steigt
hinunter, um denselben zu holen, und kommt nicht
wieder zum Vorschein. Der besorgte Vater ruft die
Nachbarn herbei, steigt selbst in den Brunnen, gibt
aber, unten angekommen, kein Lebenszeichen mehr von
sich. Unterdessen war die Gendarmerie und der Vor»
steher des Orts herbeigeeilt. Man läßt einen kräftigen
Mann, mit stärkenden Essenzen versehen, in den Brun-
nen , muß ihn aber bald, seiner Sinne beraubt, wie-
der herauf ziehen. Auf den Rath eineS Arztes gießt
man mehrere Flaschen Essig in die Tiefe, und ver-
nimmt hierauf einen matten Schrei. I n der Hoff»
uung, die noch lebenden Freunde zu retten, laßt sich
ein junger Mann, trotz der Vil len und Thränen
seiner Mutter und Verwandten, ebenfalls hinab.
Kaum ist es- ihm gelungen, einen Strick um die Un»
glücklichen zu schlingen, als auch er, seiner Sinns
völlig beraubt, wieder heraufgezogen werden muß.
M«u weiß sich nun nicht anders zu helfen» als in-
dem man versucht, die beiden Körper mit Haken in
die Höhe zu ziehen, was auch endlich gelingt. D i r
Sohu wurde bald wieder ins Leden zurückgerufen,-
bei dem Vater aber blieben alle Bemühungen frucht-
los. I n der Voraussetzung, daß schädliche Gase diesem
Unfall zu Grunde liegen müssen, ließ der Intendant
von Messinä ben Brunnen durch eine Commission von
Aerzten untersuchen. Da zeigce sich, daß das Wasser
eine bedeutende Menge freies kohlensaures Gas und
etwas Schwefelwasserstoffgas enthielt, und auch mit
Schwefel,. Chlorsalzen, Magnesia und Bicarbonat ge-
schwängert ist. Man.hat dieses Wasser seither bei ver.
schiedenen Kranken mit o»m glücklichsten Erfolg ange-
.wandt. <Alig. Z.)

F- r Z n k r e i ch.
I n T o u l o n trsf am 2 l . August ein: telegra-

phische Depesche ein, welche die sofortige und schleu-
nigste Bewaffnung der Linienschiff« »le Souvcrain«
von 120 Kanonen, »la Couronne,« »le Marengo,«
„le Nestor," von je LLKa^c'.^n, befahl. Die größte
Thätigkeit herrscht im Hafen von Toulon, wie Brief«
vom 22. von dort melden. Der Telegraph war den
ganzen Tag über in Bewegung. Alles läitt glauben,
daß das Tuilerien-Cadmett nicht hinter den Rüstungen
zurückbleiben wolle, welche die übrigen Mächte schon
seil langer Zeit vorbereitet haben. (Franks. Iourn.)

P a r i s , 2g. August. Man spricht von Unruhen,
die in den französischen Besitzungen in Nordafrika
ausg-ebrochen seyen, U!ld schreibt sie den Intriguen
Add-el-Kaders zu. (Leipz. Z.)

Am l . Ianne» b. I . betrug bi» Zahl k , Ga°
leerensträstinge in den verschiedenen Bagno's 6250,
und zwar in Brest 3l00, in Rochefort 900, in Toulon
2250. Nach Malouel betrug die Zahl der Galeeren-
sclaven im Jahr« t730 zwischen 6« und ?000.

(bst. B.)
S p a n i e n .

D e r M o n i l e u r vom 2. Sepe. bringt keine neue-
ren Bericht« üder die Ereignisse im nöldlichen Spanien.
Die Gaze t te de Franc« sagl: „Die heut» auS
Spanien eingelaufenen Nachrichten füg,n dem Inhalte
der zwei letzten telegraphischen Depeschen nichts hinzu.
Die geheimen Umtriebe, deren das öffentliche Gerücht
Maroto seit geraumer Zeitj beschuldigte, scheinen in
dein großen Kriegsralh, den b,r König (zu Villareal
de Zumarraga) hallen ließ, enthüllt worden zu seyn,
und Maroto hat sich hierauf in offenen Rebellionsstand
gegen seinen Monarchen gesetzt. I n einem Kriege, deZ
im Namen der reinsten Principien unternommen, ulld
bisher mit vollkommenster Loyalität geführt wurde, ist
das beklagenswerthe Creigniß, von dem die Nede ist,
beispiellos, und wird gewiß beispiellos bleiben. Die
treuen Royalisten werden sich jetzt nur um so enger an«
«inander schließen, und die Politik, welche die nun-
mehr ans Tageslicht gezogenen Intriguen nährte, wird
auch dießmal wieder an dem vortrefflichen Geiste unV
der erprobten Treu« der wackern Bewohner von 3?a<
varra und den baskischen Provinzen scheitern.*

Der M o n i t e u r vom 4. September enthalt
folgende telegraphische Depesche aus 2 )ayonne vom
vorhergehenden Tage: „Der Chef bes Seebienst«S
„an den Herrn Marmeminister. Man schreibt mi»
»aus Passages: Ein Friedenstractat ist am 29.
»zwischen Maroto..und Espartero, mit Vorbehalt dc,
„Genehmigung der Cortes, zur Pacification von Bi««
„capa und Guipuzcoa abgeschlossen worden. ^» Fol»
„gendes sind die Hauptbedingungen desselben: Fc,i«
»willige Unterwerfung , mit Gewährung der . . .»
Hier bemerkt der M o n i t e u r , daß die Depeschs
durch die Nacht unterbrochen worden sey,- allein in»
Massiger und in Galignani's Messenger vom 4. fin-
den wir den,Schluß, welchcr folgendermaßen lau t« :
„Fueros für die Einwohner, Beibehaltung der Grads
»für die Carlistischen Offnere, Bewilligung von Pen«
, sionen für die verwundeten Offiziere,- die fünfund«
„zwanzig Bataillons und die zehn Escadrons Ma»
»roto's werden die Waffen niederlegen."

Der M o n i t e u r vom 5. September enthält
folgende telegraphische Depesche deS commandirendei,
Generals der 20sten Militärdivision an den Herrn
Kriegsminister: „Ein Befehl Espartero's vom 29.
„suspendirt die Feindseligkeiten in Viscava und Gui-
„puzcoa während der Arrangements zur Pacification
„dieser Provinzen zwischen ihm und Maroto. Die
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„Clnlisttn haben sich von Andoain nach Tolosa zu-
„rückgezogen, wo sich die dem Don Carlos, der <ich
«in Lecumberry befindet, treugebliebenen Bataillons
»concentriren."

Man sicht auS obigen Nachrichten, daß nur zwei
Provinzen (BiScaya und Guipuzcoa) in dem Pacisi-
cationsprojccte begriffen sind; von Navarra und Ala-
va ist nicht di« Red,. — Di« Gaze t te de F rance
vom 5. bemerkt!: „Der Verlust zweier Provinzen
durch Verrath wäre allerdings für Don Carlos sehr
empfindlich, wenn dieser Verrath von den Resultaten,
die man sich davon versprach, begleitet würde; «llein
es ist wahrscheinlich, daß sehr viele, Soldaten von den
Bataillons, für die man unterhandelt hat, zu den
ruhmvollen Fahnen der treugebliebentn Bataillons
übertreten werden. I n einem heroischen Lande, wie
Spanien, ist eine so feige Capitulation, wie die des
Maroto, «in unerhörtes Factum, das den Chefs zur
Schmach gereicht, und ohne Zweifel von der Vevo'l»
kerung und den Soldaten energisch zurückgewiesen
werden wird." — Uebrigens haben die Carlisten ganz
neuerlich in Navarra, wie selbst das Journal deS
Debats gestehen muß, «intn bedeutenden Sieg über
die Christlnos erfochten. Die Gaze t te de F rance
vom ,s. meldet hierüber: «Unsere Privatcorrefpon'
denz meldet uns einen Sieg, welchen General Za-
ristegui erfochten hat, und der ohne Zweifel von
bedeutendem Einfluß auf die Ereignisse seyn wird,
die leider gegenwärtig in den basischen Provinzen
vorgehen. — I n der Nacht vom 25. August iß Za-
riategul, der in Abwesenheit des Generals M o in
Navarra commandirt, mit einigen navarreftschen Ba-
taillons an die Ufer der Arga vorgerückt, wo die
christinischen Trnppen des Don Diego Leon campir«
ten. Die Carlisten warfen sich mit UnMi im auf den
Feind und sollen ein fürchterliche« Blutbad in feinen
Reihen angerichtet haben. Man schätzt den Verlust
der Christinos bei diesem Ueberfall auf 2500 Mann.«

- Das Journal des DebatS sagt, es sty eine ganz«
Dlv.sion zusammengehauen worden. l M . V.)

Großbritannien.
L o n d o n . 27. August. Von dem Tunnel, ob,

gle.ch derselbe dem Puncte des niedrigsten Wasserstan-
des der Themse bereits sehr nahe gekommen ist, sind
doch noch b.s zu dem Puncte, w° der Eingang Sta l l
sinden soll. 250 Fuß auszuarbeiten, womit man in
zwölf Monaten zu Ende sep« würd,, wenn. «Ze bis
jetzt, durchschnittlich fünf Fuß in der Woche ausge-
graben würden. Da die Arbeit jetzt oder Verhältniß,
mäßig viel leichter ist. und auch frlih.r schon einmal
in einer Woche Itz Fuß ausgegraben wurden, so hofft
man, das Werk noch frlihcr vollendet zu sehen.

(Pr. St.)

N u ß l a n V.
M o s k a u , 12. August. Die im Frühjahr be-

gonnene Umdauung des Kreml schreitet schon frisch fort,
und wird durch so viele Tausende von Arbeitern betrie-
ben, daß dieses Jahr noch das Gebäude bis ans Dach
fertig werden muß. Das alle Gebäude der Czaren ist
durch Baron v. Bode, welcher den Bau leilet, schon
vollkommen hergestellt, und bis ins Kleinste nach alter
tatarischer Weise möblirt worden. Der Krem!, wird
durch diese Riesenbauwerke zu seinem alten, durch Mo-
dernisirung verdunkelten Glänze gelangen, ur.b seine
Herren werden an demselben künftig ein würdiges
volkstümliches Wohn - und Residenzgebäude haben.

(Allg. Z,)

Osmanisches Neilh.
I n dem Augenblicke, wo sich die Aufmerksam-

keit von ganz Europa auf die D a r d a n e l l e n rich-
tet, dürfte es nicht ohne Interesse seyn, dle letzte,
über deren militärischen Zustand bekannt gemachte,
von einem englischen Officier herrührende Darstel-
lung in -Erinnerung zu bringen. Die Straße der
Dardanellen ist ungefähr 60 englische Meilen lang,
und die sie beschützenden Festungswerke beginnen am
Eingang in das Mittelmeer und endigen bei Sestos
und Abpdos, wo sich der Canal schon ssehr erweitert.
Noch außerhalb der eigentlichen Dardanellen befindet
sich am Eingünge des Canals auf europäischer Seite
das Schloß S i t i l -Bahar , auf asiatischer daS Fort
Kum-Kale. Beide sind von der Seeseite nach dem
alten türkisch«« »Systeme stark befestigt, nach dem
Lande hin aber fast ohne alle Vertheidigung, und
Hberdieß wird S i l i l -Bahar noch durch einen etwa
«inen halben Kanonenschuß entkernten Hügel beherrscht,
von welchem aus es leicht beschossen werden könnte.
Eine Viertelstunde weiter aufwärts befinden sich zwei
Batterien, welche gleichfalls von der Landseite her
völlig offen sind, Eski-Sarlek auf der europäischen
und etwas weiter hinauf KizziS - Boorum auf der
asiatischen Seite. Von da an besinden sich bis zu
den eigentlichen Dardanellenschlössern, Kil l i t-Vahar
in Europa und Sultanie? Kalessie in Asien, kei«
n« Befestigungswerke mehr. Killit - Bahar wirb
ebenfalls von einem nahe gelegenen, nicht befestig-
ten Hügel beherrscht, von welchem aus es selbst
mit Gewehlfeuer beschossen werden kann, und auch
Sultanie-Kalessie kann von hier aus mit schwerem
Geschütz erreicht werden, ist aber übrigens durch seine
sumpfigen Umgebungen mehr gedeckt. Von diesen
beiden Schlössern haltt im Jahre 1807 das englische
Geschwader unter Admiral Duckworth rorzliglich zu
leiden. Die Entfernung von den Dardanellen bis
nach Abpdos betlägt etwa vier englische Meilen/
längs der Küste bisinden sich mehrere Balttr icn, de-
ren Artillerie so gelegt M , daß sic im Kteuzfeuer



300
schießen, wahrend d!e von Sestos und Abydos aus
in gerader Richtung den Canal herabschießen. Uebri-
gens ist keine dieser ILatterien, mil Ausnahme der
von Abydos, im guten Vertheidlgungszustande, und
ihr Ruf gründet sich bloß auf die Menge und das
zum Theil ungeheure Kaliber ihres Geschützes, wel-
ches folgender Maßen vertheilt ist: Auf dem euro-
päischen Ufer liegen in Skarni-Kale 15 Kanonen,
Sitil-Vahar 70 Kanonen und h Mörser, Eski-Sar-
lek t2 K., Killit - Bahlw l55 Kanonen, Kianale.
Bommie 30 Kanonen, Vovallk-Kalessie oder Sestos
50 Kanonen, oder im Ganzen 332 Kanonen und
vier Mörser; auf dens asiatischen Ufer dagcgcn liegen
in Kum'Kale 80 Kanonen und 4 Mörser, Kizzis-
Voorum 26 Kanonen, Sultanie-Kallefsie 196 Kano-
nen , auf einer nicht weit davon entfernten neuen Ba-
terie 50 Kanonen, Kiosse^Boorum c»6 Kanonen, Na-
gara ^ Boorum oder ?lbydos 8i» Kanonen, im Ganzen
482, Kanonen und e» Mörser. Folglich Z muß jedes
Schiff, welches durch di« Dardanellen fahren will, nicht
weniger als 822Feuerschlünde paffsren,- und untee die-
s«n befinden sich zu Sultame-Kallessie l 7 , welche stei-
nerne Kugeln von einem Durchmesser von 2? Zoll
schleudern, und ein Geschütz, welches Kugeln von 26'/^
Zoll Durchmesser hat; in Kil l i t-Vahar sind 18. und
lti Kum Kale <6 Kanonen von ähnlichem Kaliber. Die
Festungswerke am VoSpoeus gleichen im G.iNM jenen
an den Dardanellen; allein die Natur Hal hier den
Angriff an sich weit schwieriger ge«achl, denn die Kü-
sten sind «iner Landung nicht günstig, unl» Nordwinde,
welche dort bestandig »ehen, erschweren Ne Annähe«
rung an das Land ungemein. Verstärkungen können
von Eonstantinopel, «ug in 2<? Sllmdttt nach dem Vos-
porus gebracht werden. (W. Z )

A t g y p t e n.
Ca i ro , «u. August. Es ist setzt hier sa ruh lg,

man spricht so wenig von d<n politischen Angelegen-
heiten, als ob niemals elne Störung derselben
Statt gefunden hatte. Die EnMndcr, die sonst den
Winter Aegyplen durchziehen, «m sich nach Indien
zu begeben, bleiben jetzt au8, d« das nach Bombay
gehende Dampfschiff schon sell mehreren Monaten
nicht mehr nach Suez gekommen ist. Obgleich der
Weg durch die Wüste nach Suez eigentlich noch km'
mer auf dieselbe Weise wie früher gewacht wird,
nämlich aufKamehlen, sinbet man doch durch die FÜr-
ssrge dcS Hrn. Waghorn mehr Bequemlichkeit. Hr.
Waghorn hat auf gewissen Distanzen Zelle erlichtet,
in denen man Erfrischungen gegen eiu? mäßige Be-
zahlung haben kann. Auf dem halben Wege steht
ein großes Zelt, wo man in einem gemächlichen Betl
übelnachtct — eine Bequemlichkeit, die den Beduil

nen zu vielem Spott über die Engländer Veranlas:
sung gibt. Herr W.'ghorn hat kürzlich einige Wa°
gen aus England für die Wüste kommen lassen, al-
lein wir zweifeln an der Ausführung seines Planes,
da die hiesige Negierung den englischen Projeccen
immer enlichiedener feindselig in den Weg tritt. Die
Vorgänge im südlichen Arabien geben merkwürdige
Aufschlüsse, sowohl über die Absichten der Engländer
als Mehemed Ali's. D i , Geldnoth ist hier auf den
höchsten Punct gestiegen, die Regierung zahll Nie-
mand, und Niemand gibt, noch hat Credit. Zwar
werden alle 1^ Tage von Seite dcr Ministerien große
Versprechungen gemacht, die giückstände zu zahlen,
allein nie s,hen wir ihre Erfüllung ^ l s dem Sein-
naar hört man sehr wenig. Die erste R.,se auf dem
weißen Fluß, die zwei bewaffnete Boote unterneh-
men soltten, ist mißglückt; dce Andrang der feindli-
chen Negerstämme war so groß, daß man umkehren
mußte. Ein schweizer Renegat, welcher der 5steo-<
ltichischen Expedition daselbst als Dragoman diente
und spacer bei dieser Expedition als Ingenieur ange-
stellt ward, ist gestorben. Achmed Pascha, Gouver-
neur des Sennaar, beschäftigt sich jetzt, eine nene
Expedition längZ d«s weißen FlusseK abzuschicken. -4
Der N i l verspricht ein vortreffliches Jahr, «r steigt
seit zwei Tagen bebrütend, und man hofft den durch'
die Sladc sührenVen^Canal in spätestens acht Tagen
mit Wasser gefüllt zu sehen. Albd^nn w'rd bei'
Durch schneidung >»s ihn bei Alt - Kairo vom N i l
trennenden Dammes bekanntlich ein großes Fest ge-
feiert, das größte und bedeutendste aller ägyptischen
Volksfeste. Der Groß-Sheriff von Mekka ist wie«
dlt ven Alexandri» nach Kairo zurückgekehrt.

A l e x a n d r i a , l 6 . August. Unter den Türke»
der Flotte herrsch! viele Unzufriedenheit, hauptsächlich
wtgen der unklugen Geldmünzreduction. Di« Unzu-
friedenheit wird aber in einem Monat noch größer
w«rden, ba sie Mehemtd Ali eben so wenig zahlen
wl lb , als seme eigene. Zudem sind, obgleich wir
jetzt die der Gesundheit zuträglichst» Jahreszeit ha«
den, schon ville Krankheiten unter den Türken ein»
g<iiss<n, und über 2000 liegen m den Spilälern.

lMg. Z)

Mit Anfang des nächstkommenden Monates
beginnt der zweite Lehrcurs in der Gesangscliule
der philharmonischen Gescllbchaiu Diy p , rp
Vei'tfioswiit^iieder, welche die Aufnahme ihrer.
&iu«kr oder Pflegebefohlenen in diese Lehr-
anstalt ^ÜoscUen, vvt-'rdcu demnach aufyosordert,
äic&QS längstens bi* 25. ä. M. der gefertigten Di-
rection s c h r i f t l i c h bekannt g(;bea zu vvollon,
V/obei erinwert >rird, dass dieso Anzeige sowohl
fücksicbtlich der aeu Eintretenden, als auch Jener
nothwendig so.y, welche den Unterricht in der
Vercinsschule bereits im verflossenen Jahre er-
hielten und vreiter fortzusetzen wünschen. Zu-
gleich wird bemerkt, dass die Aufzunehmenden
dm zehnte Lebensjahr bereits zurückgelegt haben
«aussen., und auf dig, uar.h Ablauf des oben bc-
stimmteo Tiirtnins eiolangcndon Gesuche, keine
Ilüc*k8iclJt gsnoajni-yü yverden können.

Von der Direction der philharmonischen Ge-
sellschaft in jLaibaeh ani 12, September 1339.

^lrleOcr: Vgnaz Alo^s Solcr V. ^ l i i u m ^ u r .


